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Der LeIb als USdrucC der Seele
Iheologıe und Mediızın IM espräc

Krankheiten Nur medizinisch oder

psychosomatisc ZU ehandeln,
grei zweimal urz. iıne philo

sophisch-theologische Besinnung auf und Aristoteles.2 ato INg $ VOT allem
die Darstellung der unsterblichen eele 1M GE

die innere Einheit Von Leib und eele
genNSatZ ZUT Vergänglichkei des Leibes und ArIis

hilft eier sehen und rn Fragen oteles stellte das lebensimmanente Moment der
ach der Berufung jedes enschen eele als nneres Formprinzip des Leibes INn den

und ach letztem Sinn 1INs pile Vordergrund eele ist bei in  Z e1n Lebens: und

Ganzheitsprinzip, das den Leib VOINl innen hner
durchformt.

AT  e Fragen Z  S menschlichen Leib können 1M en £15 ügt Aristoteles der Seele-Le1ib:
kinheit VON außen 1INZU SO entsteht Del ihm e1NnIC auf die leibliche X1STeNZ des enschen,

den Unterschie zwischen Körper und LeiD oder |)ualismus zwıischen dem beseelten LLeib und
das VON eele und LLe1Ib andeWEeT- dem Geist, während Hei e1n Dualismus

VON unsterblicher eele und irdischem Le1Dden (‚erade etztere Fragestellung 1st ZU  3

Tassen der Inneren (Ganzheit des enschen VON verbleibt.
DesonderereuVor allem angesichts 1ese beiden Dualismen will 1M Mittelalter

Ihomas VON gul UDerwınden olg dazuueller medizinethischer Fragen!, aber auch INn
der Auseinandersetzung mit der 1M egensatz Z  z eher platonisch denkenden
schen Medizin, die sich mit den seelischen HIin: Augustinus vornehmlic Aristoteles, indem etT

tergründen VON ankheılten befasst, ekommt dessen Auffassung VoNn der eele als Fkorm des
1ese Problematik aktuelle Bedeutung. Leibes übernimmt. Ausgehend VOIN einem ]

disch-christlichen Weltbild, das den enschen
als NNerste Fkinheit auffasst, ennt eT NIC mehr
eele und £1$ Oder eele und Leib, ondern @T1 -Das Leib-Seele-Problem
klärt den 215 selbst ZU  = nNnnNeren Formprinzip

BD  © |)ie age nach dem MmMenschlichen |Leib und des Leibes 1ese y(Geistseele« ist heides I11-

dem Leib-Seele-Problem wurde 1M men en »Iihrem esen nach ganz Form
Abendland Zunachs In der griechischen des Leibes und ganz sı bsistenter ınzerstörbarer

[0)9) reflektiert und vornehmlich hei Pla- Geist«®.
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Dieses kinheitsdenken des Ihomas VON se]1 »als SseE1INe WIT.  16 Seéle, Nsoilern 1ese NUTr

zerbricht INn der Zeit nach ihm langsam, adurch wirklich sSein kann, dass s1e sich selbst
später bei Descartes vollständig. Bei diesem WIrd ausdrückt und darstellt In einer vorgegebenen
der der eegle auf den des (‚eistes und des Raumzeitlichkeit.«>
Selbstbewusstseins reduziert Der (‚eist ist N1IC Betrachtet Nan den geschic  ichen Fort:
mehr nNnneres Formprinzip der Materie, ondern gang nach esCartes 1M Cauf das Leib-Seele:
(‚eist und Materie werden In der Unterschei roblem und IM Kontext gegenwärtger edi
dung VON Tes cCogltans und [es extensa änzlich Z1IN, dann zeig sich, dass der yneuzeitliche
voneinander getrennt. In der Zeit nach esCAarl: Bruch« nicht 1UT e1inem Dualismus VON
tes Jeiben alle philosophischen Versuche, die Seele und Leib hat, ondern auch E1-
verloren BCHANDECNE inheit VON eele und Leib NeTr zunehmenden »Materialisierung« der edi
wiederherzustellen, erT01g10S. ZIN Krankheitsursachen werden In materlellen

OTMN die Tunde TÜr den Verlust dieser Fin: Veränderungen gesucht, heutzutage NSDesSON-
heit jegen, kann hier NIC analysiert werden, dere In genetischen Veränderungen. Bei aller Be
jedenfalls versuchen zeitgenössische hiloso gung dieser UuC WIrd der Mensch 21
phen und Theologen, allen VOTan Karl Kahner auf se1iNe genetische Ausstattung reduziert und

e1n ganzheitliches Mensche oeht verloren
eele bildet den Leib,

SIEe selber sSem «<
Die Leib-Seele-Einheit(‚und Hans Urs VON Balthasar), 1ese verloren RC

gahgeNe kinheit wiederherzustellen In Rahners Wendete sich INn der Neuzeit verkurz Ze
ugen 1St der » Leih e1ne Wirklichkeit der eele sagt die Medizin vornehmlich der aterie und
selbst, In der 1ese erscheint, sich vollzieht, sich die Philosophie weithin dem (Geist Z  9 entdeck-
ausdrückt. Leib 1STt NIC e beim ler) die te Sigmund Freud eginn des 20 Jahrhun
raumzeitliche Konkretheit der eele, dass 1ese derts, dass IM Verlauf der (Geschichte E{WAas We:
arın sich und däquat ausdrücken kÖöNn- sentliches VO  3 nneren des Menschen verloren
(e,Nar  S  A  Dieses Einheitsdenken des Thomas von  sei »als seine wirkliche Seéle‚ insofern diese nur  Aquin zerbricht in der Zeit nach ihm langsam,  dadurch wirklich sein kann, dass sie sich selbst  später bei Descartes vollständig. Bei diesem wird  ausdrückt und darstellt in einer vorgegebenen  der Begriff der Seele auf den des Geistes und des  Raumzeitlichkeit.«>  Selbstbewusstseins reduziert. Der Geist ist nicht  Betrachtet man den geschichtlichen Fort-  mehr inneres Formprinzip der Materie, sondern  gang nach Descartes im Blick auf das Leib-Seele-  Geist und Materie werden in der Unterschei-  Problem und im Kontext gegenwärtiger Medi-  dung von res cogitans und res extensa gänzlich  zin, dann zeigt sich, dass der »neuzeitliche  voneinander getrennt. In der Zeit nach Descar-  Bruch« nicht nur zu einem neuen Dualismus von  tes bleiben alle philosophischen Versuche, die  Seele und Leib geführt hat, sondern auch zu ei-  verloren gegangene Einheit von Seele und Leib  ner zunehmenden »Materialisierung« der Medi-  wiederherzustellen, erfolglos.  zin. Krankheitsursachen werden in materiellen  Worin die Gründe für den Verlust dieser Ein-  Veränderungen gesucht, heutzutage insbeson-  heit liegen, kann hier nicht analysiert werden,  dere in genetischen Veränderungen. Bei aller Be-  jedenfalls versuchen zeitgenössische Philoso-  rechtigung dieser Suche wird der Mensch dabei  phen und Theologen, allen voran Karl Rahner  auf seine genetische Ausstattung reduziert und  ein ganzheitliches Menschenbild geht verloren.  »Die Seele bildet den Leib,  um sie selber zu sein. «  Die Leib-Seele-Einheit  (und Hans Urs von Balthasar), diese verloren ge-  gangene Einheit wiederherzustellen. In Rahners  ® Wendete sich in der Neuzeit — verkürzt ge-  Augen ist der »Leib eine Wirklichkeit der Seele  sagt — die Medizin vornehmlich der Materie und  selbst, in der diese erscheint, sich vollzieht, sich  die Philosophie weithin dem Geist zu, entdeck-  ausdrückt. Leib ist nicht (wie beim Tier) so die  te Sigmund Freud zu Beginn des 20. Jahrhun-  raumzeitliche Konkretheit der Seele, dass diese  derts, dass im Verlauf der Geschichte etwas We-  darin sich völlig und adäquat ausdrücken könn-  sentliches vom Inneren des Menschen verloren  te, ... aber die Seele ist auch nicht einfach das  gegangen ist. Er führte aus medizinischer Sicht  hinter dem Leib Verborgene, sie ist nicht nur im  eine Vorstellung der Seele in die Diskussion ein,  Leib enthalten wie eine Flüssigkeit in einem ihr  die er vornehmlich als Unbewusstes (vgl. auch  vorausexistierenden Gefäß, sondern sie selbst er-  Triebproblematik) verstand. Wenngleich der See-  scheint im Leib, sie bildet ihn, um sie selber zu  lenbegriff Freuds heutzutage in Psychologie und  sein und in raumzeitlicher Greifbarkeit ‚leibhaf-  psychosomatischer Medizin weiterentwickelt  tig’ sich zu offenbaren. In diesem Sinn ist der  wurde und in bio-psycho-sozialen Konzepten  Leib Realsymbol des Geistes.«“  moderner Psychosomatik seine Fortsetzung fin-  Die Seele drückt sich also im Leib aus, der  det, erreichen doch all diese Konzepte nicht  Leib ist nicht nur notwendiges »Erkenntnisor-  mehr jene Tiefe eines thomanischen Seelenbe-  gan«, sondern gleichzeitig »Ausdrucksorgan« der  griffes.©  Seele. Johann Baptist Metz formuliert die von  Die Vorstellungen vom Unbewussten, von  Thomas her gesehene Leib-Seele-Einheit noch  Verdrängung, Trieb, Triebstau, Konflikten, früh-  pointierter und sagt, dass der Leib nichts anderes  kindlichen Prägungen, Gefühlen, Erleben, Ver-  256  Matthias Beck / Der Leib als Ausdruck der Seele  DIAKONIA 33 (2002)aber die eele 1st auch NIC einfach das 1st. ET dUus medizinischer IC
ninter dem Leib Verborgene, sS1e ist NIC NUur 1M eine Vorstellung der Seele In die Diskussion ein,
Leib enthalten WIe e1ne Flüssigkeit In einem ihr die er vornehmlıic als Unbewusstes auch
vorausexistierenden Gefäß, ondern S1E selbst ET“ Triebproblemati verstand enngleic der See
cheint 1M Leib, S1e bildet ihn, S1e selber lenbegriff Freuds heutzutage In Psychologie und
se1in und INn raumzeitlicher (Greifbarkei leibhaf- psychosomatischer Medizin welterentwickelt
tig sich offenbaren diesem SINn 1st der wurde und In Dlo-psycho-sozialen Konzepten
Leib ealsymbol des Geistes. «4 Moderner Psychosomati se1ne Fortsetzung Mn

[ )ie eele drückt sich also 1M Leib dUS, der det, erreichen doch all 1ese Konzepte N1IC
Leib 1st NIC NUur notwendiges »Erkenntnisor- mehr jene lelfe e1nes thomanischen eelenDe:
Aall«, ondern gleichzeitig »Ausdrucksorgan« der oriffes.©
eele Johann Baptist Meftz Iormuliert die Von Die Vorstellungen VOM Unbewussten, VON
Ihomas her gesehene Leib-Seele-Einheit noch Verdrängung, 1e. Triebstau, Konflikten, irüh:
pDointierter und Ssagt, dass der Leib NIC anderes kindlichen Prägungen, Gefühlen, Erleben, Ver
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halten, VON Nähe-Distanz-Konflikten oder He NneT ung überhaupt erst ermöglichendes
stiimmten Persönlichkeitsstrukturen eriassen Moment ott 1St der Ermöglichungsgrun

e1le menschlichen eins, nicht aber dessen menschlichen ebens, menschlicher reiheit und
NnNnerste enn 1ese stellt dus OMAaNnı- dentitätsfindung. » DIN der Weg und die
SsCNher IC das £1STsSe1IN des enschen dar, das Wahrheit und das Leben« (Joh 14,6)
auf einen etzten Sinnhorizont ausgerichtet 1st er Weg ZUrT des Lebens 1STt TÜr den
und alle anderen Seelenanteile des ühlens und enschen e1inerselits dadurch möglich, dass eTtr

erst einer Ganzheit integriert. Der 1M RKahmen sSe1INer MÖ  EIE Sse1INe Jalente
Mensch Nı NIC ein Tier, das ZUSATZ- Z n  ung und dem»1INSsS kigene«
lich eist, Verstand und Vernunft Har |\wie der olgt. Andererseits kann der Mensch aber auch

Begriff des yanımal rationale« suggerieren kÖöNnNn- VO  Z Ruf (sottes dorthin geführt werden, WONIN
te), ondern er ist &‘  jenes esen, das Ure die 1N- eTt (zZunächst) NIC will » 1INs dere« vgl
nerste SeE1INES (‚eistes ausgezeichnet 1St. Joh 21,18) [ieser »W In die TeMAAdEe« hrt
|)ieser £1S 1st CD, der das en und tTleben aber auch ZUrT erdung, da .ott NIC der

SacC des enschen 1ST. Der » 1INSs E1-durchdringt. den Worten Karl Kahners »  er
MensCAll Leib 1St NIC e1n jerleib, ondern ACI1CK und der»1Ns dere« SINd etztlich e1N
die Leiblichkeit se1nes Geistes, die raumzeitliche » In die Freiheit«.6

Der Mensch soll also dem Willen (‚ottes fol:Konkretheit dieses Geistes, 1St die Außenseite
( die Selbstobjektivation des Geistes, EeIiC. HECN, N1IC e1ner iremden aC geho
Sa  3 gefrorener Geist «/ chen, ondern se1ne eigene Wahrheit, den:

Utat und Tre1inelr [)as Finden des gÖtt-
ichen Willens und das Finden der eigenen
en vehe: Hand In Hand, das Mit-Gottes-Ausrichtung auf eınen
Willen-identisch-Sein hrt ZU)  3 Mit-sich-selbst-etzten run
identisch-Sein Dieses Übereinstimmen 5  rt

CN  U (Geht: dus CNristlicher IC VON einem nneren Stimmigkeit des enschen und 1ese
letzten Seinsgrund dUS, der personalen Charak: drückt sich dus den Truchten des (‚eistes » Lie-
ter trägt (den WIT ott nennen), dann 1NUSS sich De, reude, riede, Langmut, Freundlic  eit,
der Mensch diesem personalen .Ott gegenüber Güte, reue, Sanftmut und Selbstbeherrschung«
In irgendeiner else verhalten [)ieser ott (Gal SrZZU kine Verweigerung des enschen
omMmm die Überzeugung der 1De dem dem göttlichen ıllen gegenübererder Fin:
enschen einerseits9indem eTt sich Of- zeine als Innere Trostlosigkeit, Traurigkeit, /er-
enb:; und tworten auf Fragen nach Sinn und rissenheit und nstimmi  eit.
Ziel menschlicher X1Stenz ibt, andererseits (0)8
dert eT den Menschen je Neu heraus, seıin en
aktiv ges  en und ZU  3 Gelingen bringen. Ganzheitliche Interpretation»IC bin gekommen, amı S1e das eben haben

von Kran  eıten
und es haben« Joh 10,10) Das Öttliche
Wollen ist dabel kein VON außen aufgesetztes und das hier Entwickelte konkret werden
den Menschen iremdbestimmendes Element, lassen, Soll en1auf die Interpretation VON

ondern IM Gegenteil e1n den enschen In S@1- Krankheiten vgeworfen werden Für e1ine ZanZz:
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heitliche Krankheitsinterpretation mMuUussen Na- tiven, VON Zeit und Ewigkeit, Von Sinn oder SiNnn:
turwissenschaftliche kerkenntnisse, PSYCHOSO- losigkei der eigenen X1IStenz. Es geht schhHelblic
mMmatische Interpretationen und philosophisch die Ausrichtung des enschen auf einen
eologische Seelenvorstellungen 11- etzten Seinsgrund, auf .Ott. In diesem UsSam-
edacht und integrativ verbunden werden.? Je menhang geht e das Finden der eigenen
nach Kran  eitsbild werden die untersch1e: dentität und der je einmaligen Berufung. We:

Fbenen aDel mehr oder weniger (Gewicht gen des (‚eistcharakters des enschen und SE1-
aben NneTr Leib-Seele-Einheit aben gerade 1ese EX1S-

Zum TIassen einer ONnkreien kErkrankung tentiellen Grundhaltungen und (Grundausrich-
ist zunachs die naturwissenschaftliche ene tungen influss auf Trankhel und (Gesundheit

Wenn Ämlich der menschliche (eist denVON Bedeutung, da S1C (zumindest INn der Wwest:
lichen edizin eine Diagnose tellen kann Die Leib VON innen her durchformt und sich das In
SE wird mittels 5Symptomanalyse, namnese, nerste In in  3 ausdrückt, dann werden sich auch
Röntgenbild, Laboruntersuchungen, (‚endia die geistigen Grundhaltungen His in die Materie
Seic VO:  N Auch eine ers Ihe des eibes, Onkret His in das Immunsystem und
rapie ird Mels mit naturwissenschaftlichen
Mitteln durchgeführt edikamente, estrah »Sinn oder Sinnlosigkeit
lung, Operation). Auf einer 7zweiten ene wird der eigenen Existenz <
Man VoO  lic DEl Chronischen Kra  en

nach den seelischen Hintergründen einer die ene hinein manifestieren ene sind NIC
Trankhe suchen estimmte Krankheiten WeT‘ infach vorhanden und oder gesund, SO  -

den Oft als ytypisch psychosomatische« krkran dern ene mMüssen neben nderen echanıis
kungen bezeichnet (Neurodermitis, @  e men aktiviert DZW. inaktivie werden Kranke
sthma, Morbus Crohn). Hier wird die psycho Gene, die NiIC aktiviert SiNd, Ösen auch eine
sOmMatische Medizin ihre Konzeptionen VonNn Krankheiten AaUS [Jie Psychoneuroimmunologie
rankheitsspezifischen Konflikten, psychodyna- als Teilbereic der Psychosomatik eiß eute,
mMmischen Mintergründen, bestimmten Persön dass »äuch däs ‚ehirnLORUNDERAGEN  heitliche Krankheitsinterpretation müssen na-  tiven, von Zeit und Ewigkeit, von Sinn oder Sinn-  turwissenschaftliche Erkenntnisse, psychoso-  losigkeit der eigenen Existenz. Es geht schließlich  matische Interpretationen und philosophisch-  um die Ausrichtung des Menschen auf einen  theologische Seelenvorstellungen zusammen-  letzten Seinsgrund, auf Gott. In diesem Zusam-  gedacht und integrativ verbunden werden.? Je  menhang geht es um das Finden der eigenen  nach Krankheitsbild werden die unterschied-  Identität und der je einmaligen Berufung. We-  lichen Ebenen dabei mehr oder weniger Gewicht  gen des Geistcharakters des Menschen und sei-  haben.  ner Leib-Seele-Einheit haben gerade diese exis-  Zum Erfassen einer konkreten Erkrankung  tentiellen Grundhaltungen und Grundausrich-  ist zunächst die naturwissenschaftliche Ebene  tungen Einfluss auf Krankheit und Gesundheit.  Wenn nämlich der menschliche Geist den  von Bedeutung, da sie (zumindest in der west-  lichen Medizin) eine Diagnose stellen kann. Die-  Leib von innen her durchformt und sich das In-  se wird mittels Symptomanalyse, Anamnese,  nerste in ihm ausdrückt, dann werden sich auch  Röntgenbild, Laboruntersuchungen, Gendia-  die geistigen Grundhaltungen bis in die Materie  gnostik etc, vorgenommen. Auch eine erste The-  des Leibes, konkret bis in das Immunsystem und  rapie wird meist mit naturwissenschaftlichen  Mitteln durchgeführt (Medikamente, Bestrah-  )»Sinn oder Sinnlosigkeit  lung, Operation). Auf einer zweiten Ebene wird  der eigenen Existenz (  man — vornehmlich bei chronischen Krankheiten  — nach den seelischen Hintergründen einer  die Gene hinein manifestieren. Gene sind nicht  Krankheit suchen. Bestimmte Krankheiten wer-  einfach vorhanden und krank oder gesund, son-  den oft als »typisch psychosomatische« Erkran-  dern Gene müssen — neben anderen Mechanis-  kungen bezeichnet (Neurodermitis, Allergien,  men - aktiviert bzw. inaktiviert werden. Kranke  Asthma, Morbus Crohn). Hier wird die psycho-  Gene, die nicht aktiviert sind, lösen auch keine  somatische Medizin ihre Konzeptionen von  Krankheiten aus. Die Psychoneuroimmunologie  krankheitsspezifischen Konflikten, psychodyna-  als Teilbereich der Psychosomatik weiß heute,  mischen Hintergründen, bestimmten Persön-  dass »auch das Gehirn ... direkten Einfluss darauf  lichkeitstypen oder aktuellen Auslösesituationen  [nimmt], welche Gene einer Zelle aktiviert und  anführen und versuchen, diese Krankheiten u.a,  welche Funktionen von der Zelle infolgedessen  auf der psychosomatischen Ebene mit entspre-  ausgeführt werden, «19  chenden psychotherapeutischen Ansätzen (Ge-  Das heißt aus philosophischer Sicht, dass ne-  sprächstherapie, Verhaltenstherapie, Psychoana-  ben den psychologischen Einflüssen und jenen  Iyse) zu behandeln,  der Umwelt auch das Denken und die innersten  Die Frage aber ist, inwieweit dabei auch die  Grundhaltungen des Menschen Einfluss auf die  dritte hier angesprochene Ebene in den Blick  genetischen Aktivitäten und damit auf Krankheit  kommt. Auf dieser Ebene geht es um Grundfra-  und Gesundheit haben. Aus der hier vorgestell-  gen menschlicher Existenz, um Fragen von  ten Sicht vom Menschen müssen daher die Er-  Wahrheit und Gutheit, von Wahrhaftigkeit und  kenntnisse der Psychosomatik auf eine existen-  Glaubwürdigkeit, von Glauben und Unglauben,  tielle Ebene hin überstiegen werden und z.B. der  Hoffnung und Hoffnungslosigkeit, von Relativem  von der Psychosomatik immer wieder angeführ-  und Absolutem, der Verabsolutierung des Rela-  te »Stress« als Ursache von Krankheiten nicht  258  Matthias Beck / Der Leib als Ausdruck der Seele  DIAKONIA 33 (2002)rekten NNUSS arauf
Chkeitstypen Öder alktuellen Auslösesituationen Himmt], welche (jene einer elle aktiviert und
anführen und versuchen, ((1ese Krankheiten uU.&, welche Funktionen ön der Zelle infolgedessen
auf der psychosomatischen EKbene mMl eNISpre- ausgeführt werden. «19
chenden psychotherapeutischen Ans  itzen (Ge Das heißt aus philosophischere Aass Ne

sprächstherapie, Verhaltenstherapie, Psychoana:- ben den psychologischen Kinflüssen und enen
YSe)] behandeln der Umwelt auch (das Denken und die innersten

|Die rage aber Ist, inwieweit auch (i{ie Grundhaltungen des Menschen influss auf die
dritte hier angesprochene ene IN den lic genetischenenund am auf Krankheit
OMM Auf dieser ene geht 0  n (Grundfra: und (‚esundheit aben Aus der hier vorgestell-
gen menschlicher xistenz, Fragen VON ten VO  3 enschen mMmüssen er die Er
rhne und Gutheit, VonNn Wahrhaftigkeit und kenntnisse der Psychosomatik auf eine existen
Glaubwürdigkeit, VON (‚lauben und auben, tielle ene hin überstiegen werden und z B der
offnung und Hoffnungslosigkeit, VON elatıvem VON der Psychosomatik mMmer wieder angeführ-
und Absolutem, der Verabsolutierung des Rela te »Stress«d als Tsache VOoN Kra:  eiten nic
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mehr NUur IM Sinne VOoN nNnnerseelischen und ZW1 Bakterien in der Außenwe Aber all 1ese
schenmenschlichen Konflikten verstanden wWerT Krankheiten hängen mıit einem nNntakten oder C
den, ondern auch als USATUC VON Konflikten schwächten Immunsystem und den genetischen
zwischen dem christlich gesprochen Z Verschaltungen (jerade eren DC
chen und menschlichen Wollen Dort, der NaueTe Kenntnis wird die tieferen Dimensionen

menschlicher Krankheit ans IC bringen
an seiner ill MNan VOT diesem Hintergrund nach den

eigenen 'ahrnei existentiellen Hintergründen e1ner Krankheit
chen, sollte Nan eNutsam vorgehen. ÖglivVorbeileben C
cherweilise ibt N Hinweise auf e1n Vorbeileben

kinzelne dem Willen (ottes ausweicht und da: der eigenen ahrheit, eine Verabsolutierung
her auch seiner eigenen ahrhe vorbeilebt, des Relativen, auf mangelndes Bei-sic  el oder
entstehen Unstimmigkeiten (»StLrESSC) IM nne eine gnoranz Gottes, des OChmuts, des Nei
ren des enschen, die sich eiblich ymaternall des, des Hasses, der übertriebenen Angst oder
SIeTreN« können (Schwächung des ImMmMUunsYyS- e1INe mangelnden Vergebungsbereitschaft. All
tems, genetische kbene). 1ese Fehlhaltungen können sich lei manı

710 jede dieser Unstimmigkeiten estieren
natürlich einer Erkrankung. Möglicherweise Aber eSs gibt auch das Unvers  iche Es
omMm es5 kleinen y[Irritationen« IM (‚eflecht gibt auch das ystellvertretende« Leiden (das NIC
der physiologischen und genetischen Interaktio- immer Krankheit edeuten MUuSS), es ibt das Lei
nen. ese fallen aber IM Normalfall wieder in den und Kra  werden einer kranken Umge
inren en Gleichgewichtszustand zurück Uund bung. Kinderkrankheiten en Oft einen Manz
kommen erst Hei langfristiger und Sschwerer physiologischen SINn (Z.B das Immunsystem
Störung auerha aus dem Gleichgewicht. Selbst trainieren) und IM er nehmen die Abwehr
Wenn B Hei Krebserkrankungen ene beschä: kräfte der atienten ab Die age der ySChHuld«
digt SiNd und VON daher fehlerhafte Zellen her SOlte nan NIC iINS pie bringen, 61PE ist schr dif-
gestellt werden, gibt es EiNE große Zahl an Repa ferenziert stellen, kannn den ranken unge
raturmechanismen, die ranke Zellen reparieren e  g treffen, ihm zusätzliche ‚Aasten au
Oder aussortieren, Aus dieser Perspektive ist die egen und widerspricht dem kvangelium (Joh
Wahrscheinlichkeit, eine Krebserkrankung ZU Q, Sehr wohl aber annn nach der Bedeutung

MNner Krankheit T jem Horizont (jOottes Hebekommen, relativ gering, öbwohl giE bei der Un
zahl ellneubildungen eigentlich recht hoch SuCcC werden
ist Das e erst langfristige und dauerhafte
yUnstimmigkeiten« führen auch Z organische
chäden Resümee

Aus dieser Perspektive mMmüsste Man fragen,
OD NIC alle Krankheiten letztlich VOIN Innersten Krankheiten hbetreffen den Menschen Oft in
des Menschen beeinflusst Sind Natürlich gibt seinem Innersten und tellen ihn ZU  3 Teil EXiSs
SN genetische Prädispositionen für bestimmte INn age Betroffene suchen Antworten
Kran  en und nfektionskrankheiten auf: auf Fragen nach dem » Warum?« und » Warum
grund VON ohen Konzentrationen Viren und gerade ch?« ese Fragen ü  eige den
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urwissenschaftlichen und den psychosoma auch Psychotherapie), einen SOIC yexistentiellen
schen OT1ZON ler Sind philosophis  theolo: Konflikt« oder exyistentielle ehlhaltunge auch

Interpretationsversuche gefragt. 1ese falsche Gottesbilder) entdecken und Wenn

ollten NIC In den Kontext der Schuld des Ein: möglich »Lebensumkehr« kor:
zeinen geste werden, ondern In jenen der Be
deutung e1iner Krankheit VOT dem letzten OT1- YsiCh der jeweiligen
Z70NT des Seins. Anfrage Gottes Neu öffnen C<

Wenn die psychosomatische edizin Ze@1-
gCcn kann, diass nNnerseelische und ZW1 rigieren. 1ese Umkehr esteht N1IC arın,
schenmenschliche Krankheiten Krankheiten »positive (Gedanken« direkt
Te können, dann ehören In diesen Kontext beeinflussen, ondern darin, sich dem Sein,
auch Fragen der eyistentiellen Ausrichtung des der anrhel und der jeweiligen age (‚ottes
enschen auf das Sein, die (eigene Wahrheit, Neu öÖffnen. SO oMM möglicherweise auch
auf Ott. Aufgrund der einen eele und der Leib: die aterie angsa: wleder »In Ordnung«.'
Seele-Einheit des enschen sich »Hinter« lerdings STe nicht die Gesundung erstier Stel:

in) der VON der somatik reilekterten le, Ondern die uwendung ZUT ahrheit. Da
bio-psycho-sozialen ene jene der EX1IS- her 1st e1N: solche Umkehr auch dann nicht SINN-
tentiellen (Gestimmtheit des enschen und In 10S, WenNnn hbei fortgeschrittener Krankheit eine
mMmanch psychologische: Konflikt e1nNne religiöse enesung mehr sollte FÜr manchen
Fragestellung. Hleibt dann die Hoffnung, dass jeman da ISt, der

Therapeutisch geht eS darum neben aNge alle Unzulänglichkeiten des Lebens »une  IC
naturwissenschaftlicher erapie Oder San In seinen anden hält«

' Vagl. dazu ausführlic| ischen Verständnis der 090-697, hier 691 Ganzheitsmedizi und
Beck, Hiıppokrates leiblichen Auferstehung, $ Vagl. dazu Schneider, Psychoneuroimmunologıie,

Scheideweg Medizin ZWIS- Darmstadt 1986, Unterscheidung der Geister. ı1en 997 126-139, hıer
chen naturwissen- 163-371, 225 DIie ignatianıschen 1
schaftlıchem Materjalısmus Rahner, Art. »Herz«. NeuereFxerzıtien In der Deutung
und ethischer Vera ntwor- Theologisch, In an  UC| VOT' Przywara, Rahner Veröffentlichungen
tung, Paderborn 2001 Theologischer rund- und Fessard, Innsbruck- sprechen Von\Nn
2 Vgl dazu 7B egriffe Bd München ıen Des. 6-1 5Spontanremissionen bel
Sonnemans, Seele, 962, 6992f. Vgl dazu ausführlıc Krebskranken urc
Unsterblichkeit Metz, aro cardo Beck, Seele und Krankheit. Lebensumkehr. Vgl dazu
Auferstehung. Zur salutiıs. Zum christlichen Dort VOoTrT allem Bedeutung MLE Heim/R. chwarz

VOT Kran  eıtengriechischen und Verständnıis des Leibes, In Hrsg.) S>pontanremissionen
christlichen Anthropologıe Ocnlan: 1962) /7-1 Huether/St. Doering/U. In der Psychoonkologıe.

hıer OBfT. Iheoretische Modelle undund Eschatologıie, reiburg- Rüger/E. Rüther/G chüßler,
Basel-Wiıen 984 Vgl dazu Beck, Psychische Belastungen und Klınische eTunde,

reshake, Theologie- Seele und Krankheiıt, neuronale Plastizıt: Eın Stuttgart-New York 1998,
geschic  IC und ‚ystema- Psychosomatische Medizin erweltertes Modell des darın Köbele,
tische Untersuchungen zu  - und theologische Anthro- Streßreaktionsprozesses für Bewältigung VOTI lod und
Verständnis der uferste- Oologıe, Paderborn das Verständnis terben Del Krebserkrankten
hung, In Greshake/). zentralnervöser mit ungewöhnlıchen
Kremer‘: Resurrectio Rahner, Art. »Herz«. Änpassungsprozesse, IM} Krankheitsverläufen,
mortuorum Z/um eol- Theologisch, In HIhG, Bd U.Kropiunigg/A. tacher, 55-1 63, nıer 157
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